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Nachhaltigkeitsbewertung im Agrar- & Le-
bensmittelsektor

Luxemburg steht derzeit vor zahlreichen Um-

weltproblemen: Die luxemburgischen Trink-

wasserressourcen sind durch Rückstände von 

ĐhemisĐh-sǔnthetisĐhen PlanzensĐhutzmit-
teln und deren Abbauprodukte sowie durch 

Nähƙstofeintƙäķe aus deƙ LandǎiƙtsĐhaĶt ďe-

droht (Administration de la gestion de l’eau, 

ȑȏȐȔɧ. AuĐh tƙaķen landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Pƙakti-
ken zum gegenwärtigen Verlust der Biodiver-

sität bei, insbesondere zum Verlust von nützli-

Đhen Insekten im landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Sǔstem 
(Ministère du Développement durable et des 

InĶƙastƙuĐtuƙes - Dépaƙtement de lʀenǍiƙonne-

ment, 2014). Darüber hinaus wird Bodenero-

sion und Bodendegradation zu einem stetig 

wachsenden Problem und der Klimawandel 

mit seinen immer extremeren und unregelmä-

ßiķen Wetteƙeƙeiķnissen Ķühƙen ďeƙeits jetzt zu 
großen Verlusten bei der Ernte und bedrohen 

hierdurch die Ernährungssicherheit. Wir brau-

Đhen uns nuƙ die diesjähƙiķe, lanķanhaltende 

FƙühjahƙstƙoĐkenheit anzusĐhauen! Diese Be-

dƙohunķen Ķüƙ Ökosǔsteme und deƙ Veƙlust 
natürlicher Ressourcen sind nicht einzigartig 

Ķüƙ LuǓemďuƙķ, sondeƙn spieķeln die Heƙaus-

Ķoƙdeƙunķen, die deƙ Leďensmittel- und Land-

ǎiƙtsĐhaĶtssektoƙ auĶ ķloďaleƙ Eďene hat, ǎie-

deƙ ɦSĐhadeƙ et al., ȑȏȐȕɧ. Die LandǎiƙtsĐhaĶt 
ist eďenso OpĶeƙ ǎie auĐh Tƙeiďeƙ Ķüƙ diese 
Probleme. Veränderungen in der landwirt-

sĐhaĶtliĐhen PƙaǓis sind eƙĶoƙdeƙliĐh, um un-

sere natürlichen Ressourcen zu schützen, ihre 

Klimaauswirkungen zu reduzieren und die Er-

nähƙunķssiĐheƙheit Ķüƙ künĶtiķe Geneƙationen 
zu gewährleisten. In anderen Worten: wir brau-

Đhen eine naĐhhaltiķe LandǎiƙtsĐhaĶt!

nachhaltigkeitsbewertung
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Was ist eine naĐhhaltiķe LandǎiƙtsĐhaĶt und 
ǎie naĐhhaltiķ ǎiƙtsĐhaĶten LuǓemďuƙķeƙ 
landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Betƙieďe ďeƙeits? Was läuĶt 
ķut und ǎo ķiďt es Veƙďesseƙunķspotenzial? 
Wo stehen die Betriebe im Vergleich zu Betrie-

ďen in den NaĐhďaƙländeƙn? Dies sind ǎiĐh-

tige Fragen die es zu beantworten gilt, wenn 

wir eine nachhaltige Entwicklung im landwirt-

sĐhaĶtliĐhen Sektoƙ heƙǍoƙďƙinķen ǎollen.

DoĐh ǎas heißt NaĐhhaltiķkeit eiķentliĐh? Deƙ 
Beķƙif "NaĐhhaltiķkeit" ǎiƙd mittleƙǎeile inla-

tionär und uneinheitlich gebraucht. Die Zahl 

naĐhhaltiķkeitsoƙientieƙteƙ Sieķel und Zeƙtii-

kate wird immer größer, ebenso wie die Zahl 

Ǎon Anďieteƙn "naĐhhaltiķeƙ" Pƙodukte. Füƙ 
Konsumenten und Abnehmer ist nur schwer 

nachvollziehbar, wie nachhaltig bestimmte 

landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Pƙoduzenten und Leďens-

mittel-Heƙstelleƙ tatsäĐhliĐh ǎiƙtsĐhaĶten. Zu-

dem stehen landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Betƙieďe und 
Unternehmen des Agrar- und Lebensmittel-

sektors vor der Frage, wie sie ihre Nachhal-

tigkeitsleistungen vergleichbar bewerten und 
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glaubwürdig kommunizieren können, ohne 

Gƙeenǎashinķ zu ďetƙeiďen. Zudem ďedeu-

tet NaĐhhaltiķkeit je naĐh SiĐhtǎeise etǎas 
andeƙes: Ķüƙ den Betƙieď heißt naĐhhaltiķes 
WiƙtsĐhaĶten, dass eƙ mit seineƙ WiƙtsĐhaĶts-

ǎeise noĐh Ǎiele (ahƙe ĶoƙtĶahƙen kann; Ķüƙ die 
GesellsĐhaĶt, heißt naĐhhaltiķes WiƙtsĐhaĶten, 
den BedüƙĶnissen deƙ jetziķen Geneƙation ķe-

ƙeĐht ǎeƙden, ohne dass die künĶtiķeƙ Geneƙa-

tionen, zu ķeĶähƙden.

Die Leitlinien zur Nachhaltigkeitsbewertung 

Ǎon LandǎiƙtsĐhaĶt- und Eƙnähƙunķssǔstemen 
ɦSAFA-Guidelinesɧ deƙ Eƙnähƙunķs- und Land-

ǎiƙtsĐhaĶtsoƙķanisation deƙ Veƙeinten Natio-

nen ɦFAOɧ ďieten eƙstmals eine Ķüƙ den Aķƙaƙ- 
und LeďensmittelďeƙeiĐh loķisĐh auĶķeďaute 
Gliedeƙunķ: Die Leitlinien unteƙteilen NaĐhhal-
tigkeit in insgesamt 21 Themen- und 58 Un-

terthemenbereiche in den vier Dimensionen 

Ökonomie, Ökoloķie, Soziales und Unteƙneh-

Aďďildunķ Ȑ: SAFA- Dimensionen ɦFAO, ȑȏȐȓɧ

mensĶühƙunķ ɦAďď. Ȑɧ ɦFAO, ȑȏȐȓɧ. Füƙ jeden 
ThemenďeƙeiĐh hat die FAO ein speziisĐhes 
NaĐhhaltiķkeitsziel Ķoƙmulieƙt, an ǎelĐhem siĐh 
Unteƙnehmen und landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Betƙieďe 
oƙientieƙen sollen. Die SAFA-Leitlinien haďen 
zum Ziel, den Beķƙif NaĐhhaltiķkeit mit Inhalt 
zu Ķüllen. Sie stellen einen einheitliĐhen Rah-

men dar und ermöglichen eine vergleichbare 

und transparente Nachhaltigkeitsbewertung 

Ǎon Unteƙnehmen und landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen 
Betƙieďen unteƙsĐhiedliĐheƙ Aƙt und Gƙöße. 
Um Nachhaltigkeit messen zu können, benötigt 

es jedoĐh, neďen klaƙen Deinitionen auĐh ķe-

eiķnete Instƙumente. Voƙ diesem Hinteƙķƙund 
hat siĐh das FiBL entsĐhlossen, mit SMART 
– Sustainaďilitǔ Monitoƙinķ and Assessment 
RouTine – eine Methode zu entwickeln, welche 

es landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Betƙieďen und Unteƙ-
nehmen des Agrar- und Lebensmittelsektors 

ermöglicht ihre Nachhaltigkeitsleistungen 

glaubwürdig, transparent und vergleichbar zu 

analǔsieƙen und zu ďeǎeƙten ɦSĐhadeƙ et al., 
ȑȏȐȕɧ. Bei dieseƙ NaĐhhaltiķkeitsďeǎeƙtunķ 
werden auch Aktivitäten außerhalb des land-

ǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Betƙieďes ďeƙüĐksiĐhtiķt: Wie 
ǎeƙden landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe Inputs ǎie Futteƙ-
mittel, Düngemittel und Pestizide produziert 

und was sind die Auswirkungen dieser Inputs. 

SMART ist das ǎeltǎeit eƙste Tool, ǎelĐhes 
konseƘuent die SAFA NaĐhhaltiķkeitsleitlinien 
deƙ FAO zuķƙunde leķt. Mit SMART ǎeƙden die 
SAFA-Leitlinien im KonteǓt landǎiƙtsĐhaĶtliĐheƙ 
Betƙieďe eizient und pƙaǓisnah anǎendďaƙ 
gemacht.

SMART ist jedoĐh kein neueƙ Standaƙd, Zeƙti-
izieƙunķssǔstem odeƙ Sieķel. Es handelt siĐh 
um ein Instrument, welches ausschließlich der 

Analyse und Bewertung dient und stellt da-

mit eine sinnvolle Ergänzung zu bestehenden 

Standaƙds und Zeƙtiikaten daƙ. 



Durch die Arbeit des IBLAs im Bereich der 

Beƙatunķ und FoƙsĐhunķ Ķüƙ die ďioloķisĐhe 
LandǎiƙtsĐhaĶt hilĶt das IBLA die ďioloķisĐhe 
LandǎiƙtsĐhaĶt zu Ǎeƙďesseƙn und ǎeiteƙzu-

entǎiĐkeln um auĐh in ZukunĶt eine naĐhhal-
tige Lebensmittelproduktion im Einklang mit 

Boden-, Wasser- und Klimaschutz zu gewähr-

leisten. Diese ǎiĐhtiķe Aƙďeit im Sinne des Ge-

meinǎohls ǎuƙde auĐh Ǎom Staat ķeaĐhtet 

mitgliedschafft
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spenden

Seien Sie dabei

Unteƙstützen Sie den ķemeinnütziķen Veƙein, 
indem Sie Mitķlied des IBLA ǎeƙden odeƙ eine 
Spende Ķüƙ die Aƙďeit des IBLA ķeďen und leis-

ten Sie somit einen aktiǍen Beitƙaķ zuƙ Wei-
terentwicklung einer nachhaltigen Landwirt-

sĐhaĶt.

Mitglied werden

Wollen Sie Mitķlied ďeim IBLA ǎeƙden und so-

mit eine naĐhhaltiķe LandǎiƙtsĐhaĶt in LuǓem-

ďuƙķ unteƙstützen und helĶen mitzuķestalten?
Weƙden Sie Teil unseƙeƙ dǔnamisĐhen Mann-

sĐhaĶt und Sie eƙhalten:

• Einladunķen zu inteƙessanten Seminaƙen, 
Workshops und Feldbegehungen

• Jährlichen Tätigkeitsbericht

• StimmƙeĐht in deƙ GeneƙalǍeƙsammlunķ

Kontaktieren Sie uns unter:

IBLA - Institut iƙ ďioloķësĐh LandǎiƙtsĐhaĶt an 
Agrarkultur Luxemburg a.s.b.l. 

ȐȒ, ƙue Gaďƙiel Lippmann 
L-ȔȒȕȔ MunsďaĐh 
TeleĶon: ȑȕ ȐȔ ȐȒ -ȗȗ 
Email: inĶo@iďla.lu

Und wir schicken Ihnen dann umgehend weite-

ƙe InĶoƙmationen zu!

Bankverbindung für Beiträge und Spenden: 
BCEELULL
LU59 0019 2655 3583 7000

IBLA Luxemburg asbl est reconnue établisse-

ment d’utilité publique par arrêté grand-ducal 

du ȐȐ (anǍieƙ ȑȏȐȕ et peut Đomme tel ƙeĐeǍoiƙ 
des dons en espèĐes déduĐtiďles dans e ĐheĶ 
des donateurs comme dépenses spéciales 

dans les limites iǓées paƙ lʀaƙtiĐle ȐȏȘ, alinéa Ȑ 
et 3 de la loi concernant l’impôt sur le revenu. 

Toute personne (société ou particulier) peut 

déduire de son revenu imposable la somme 

des dons envers des établissements d’utilité 

publique, si ce cumul des dons est au moins 

égal à 120 Euro par année d’imposition et dans 

la limite de 1.000.000 Euro ou 20% du revenu 

imposable

und das IBLA ǎuƙde im (anuaƙ ȑȏȐȕ als ķe-

meinnütziķeƙ Veƙein aneƙkannt. Spenden an 
das IBLA können demnach vom besteuerba-

ren Einkommen abgesetzt werden. Wollen 

auĐh Sie Ihƙen Beitƙaķ Ķüƙ eine naĐhhaltiķe 
LandǎiƙtsĐhaĶt leisten und uns in unseƙeƙ Aƙ-
ďeit unteƙstützen? Dann können Sie uns ķeƙne 
auĶ Ķolķendes Konto eine Spende üďeƙǎeisen.

Aďďildunķ ȑ: Beispiel eineƙ SMART-Gesamtďeǎeƙtunķ

SMART für Luxemburg

NaĐh eineƙ SĐhulunķ am FiBL SĐhǎeiz, kann 
das IBLA nun mit HilĶe des SMART-Faƙm Tools 
die speziisĐhen NaĐhhaltiķkeitsleistunķen Ǎon 
landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Betƙieďen in LuǓemďuƙķ 
auĶ sǔstematisĐhe Aƙt und Weise eƙĶassen, 
analysieren und vergleichbar bewerten.

Im Pilotpƙojekt „GanzheitliĐhe NaĐhhaltiķ-

keitsďeǎeƙtunķ landǎiƙtsĐhaĶtliĐheƙ Betƙie-

ďe“, ein GemeinsĐhaĶtspƙojekt Ǎon IBLA, SFS 
ɦSustainaďle Food Sǔstems GmďHɧ und FiBL 
SĐhǎeiz, ǎeƙden ȑȏȐȖ eƙste EƙĶahƙunķen mit 
deƙ SMART–NaĐhhaltiķkeitsďeǎeƙtunķ in LuǓ-

emďuƙķ auĶ konǍentionellen und ďioloķisĐh 
ǎiƙtsĐhaĶtenden Betƙieďen ķesammelt, um 
das Tool in zukünĶtiķen Pƙojekten eizient und 
efektiǍ anǎenden zu können. Das Pƙojekt ǎiƙd 
Ǎom LandǎiƙtsĐhaĶtsministeƙium im Rahmen 
des Aktionsplans biologischer Landbau Lux-

emburg und von Naturata unterstützt.

BesuĐhen Sie uns auĐh auĶ deƙ Foiƙe AķƙiĐo-

le EttelďƙüĐk im Zelt Ǎon „EĐh sin Bio“ Ǎom Ȓȏ. 
(uni ďis ȑ. (uli ȑȏȐȖ. Hieƙ stellen ǎiƙ das SMART-
Faƙm Tool im Detail Ǎoƙ. Außeƙdem können Sie 
ďei unseƙem Geǎinnspiel #SMARTIBLALuǓem-

ďuƙķ tolle Pƙeise ķeǎinnen. Hieƙzu demnäĐhst 
mehƙ InĶos auĶ unseƙeƙ IBLA FaĐeďook Seite.

EǍelǔne Stoll und Stéphanie Zimmeƙ
IBLA - Forschung und Entwicklung

Interessante Links

SFS – Sustainaďle Food Sǔstems: https://www.

sustainaďle-Ķood-sǔstems.Đom/

FiBL: http://ǎǎǎ.iďl.oƙķ/de/themen/naĐhhal-
tigkeitsbewertung/smart.html

FAO – Sustainaďle Food and AķƙiĐultuƙe: 
h t t p : // ǎ ǎ ǎ . Ķ a o . o ƙ ķ / s u s t a i n a ď i l i t ǔ /
en/?utm_souƙĐe=Ķaohomepaķe&utm_medi-
um=ǎeď&utm_Đampaiķn=Ķeatuƙeďaƙ
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Bioweinbau in Südtirol: Willkommen im Land 
der Extreme !

Vom ȑȖ.-Ȓȏ. (uli indet die IBLA FaĐheǓkuƙsi-
on Ķüƙ Bioǎinzeƙ und alle die es ǎeƙden ǎol-
len statt. EmpĶanķen ǎeƙden ǎiƙ Ǎon deƙ PIWI 
Inteƙnational Gƙuppe Südtiƙol und Ǎom Beƙa-

Programm Bioweinbau Exkursion: Südtirol

Donnerstag | 27. Juli

ȕ Uhƙ Staƙt in RemiĐh 

Aďend: BetƙieďsďesuĐh SanteƙhoĶ
Wilhelm Gasseƙ ɦVoƙstand PIWI Südtiƙolɧ 
ďeķƙüßt uns auĶ seinem ȐȘȘȐ umķestellten 
Bio-Betƙieď ɦBiolandɧ.  Deƙ Betƙieď ist ein Ķüƙ 
Südtiƙol klassisĐheƙ GemisĐhtďetƙieď mit Oďst- 
und Weinbau.

Freitag | 28. Juli

Vormittag: Betriebsbesuch Weingut Lageder

Johannes Lageder wird uns begleiten.  Der 

ďioloķisĐh-dǔnamisĐh ďeǎiƙtsĐhaĶtete Betƙieď 
deƙ Familie stƙahlt ǎeit üďeƙ die Gƙenzen deƙ 
Region hinaus.

Nachmittag: Besuch im Versuchszentrum 

Leimburg Der Leiter der Arbeitsgruppe Phy-

sioloķie und AnďauteĐhnik, Floƙian Haas ǎiƙd 
uns ďeķleiten. SĐhǎeƙpunkte ǎeƙden die ďiolo-

ķisĐhe BeǎiƙtsĐhaĶtunķ in Queƙteƙƙassen und 
die KiƙsĐhessiķlieķe sein.

Aďend: Ausluķ naĐh Siķnat zum Kleinsteineƙ 
HoĶ Weinďauďetƙieď Ǎon Hanno Maǔƙ. Füƙ 
Südtiƙol klassisĐheƙ GenossensĐhaĶtsǎinzeƙ in 
Umstellunķ auĶ die ďioloķisĐhen Weinďau.

Samstag | 29. Juli

Voƙmittaķ: BetƙieďsďesuĐh Cantina Tƙamin
Die Cantina Tƙamin ǎuƙde ȐȗȘȗ ķeķƙündet und 
ist damit eine deƙ eƙsten GenossensĐhaĶten 
deƙ Reķion. Deƙ Geǎüƙztƙamineƙ ist hieƙ deƙ 
aďsolute Staƙ! Seit ȑȏȏȖ ǎeƙden ďei den Selek-

tionsǎeinen keine Heƙďizide mehƙ einķesetzt. 
Ein Teil der Flächen werden biologisch bzw. 

ďioloķisĐh-dǔnamisĐh BeǎiƙtsĐhaĶtet. Kelleƙ-
meisteƙ Willi Stüƙz ǎiƙd uns ďeķƙüßen.

Nachmittag: Wir besuchen Thomas Nieder-

maǔƙ auĶ dem HoĶ Gandďeƙķ.
RudolĶ Niedeƙmaǔƙ ďeǎiƙtsĐhaĶtet den HoĶ 
seit Mitte deƙ ȐȘȗȏeƙ (ahƙe ďioloķisĐh. Thomas 
Ķühƙt diese Tƙadition konseƘuent Ķoƙt und ist 
deƙ neue Steƙn am Weinhimmel Südtiƙols.

Abend: Betriebsbesuch Ansitz Dornach

Kaƙoline & PatƙiĐk UĐĐelli ķeďen uns einen Ein-

ďliĐk in ihƙ Bio-Paƙadies in Saluƙn.

tunķsƙinķ Südtiƙol, die uns die Besondeƙheiten 
dieses alpinen Weinbaugebietes näher brin-

ķen. Wiƙ ďesuĐhen die etaďlieƙten und auĶ-
steiķenden Bioďetƙieďe Südtiƙols und eƙleďen 
wie biologischer und biologisch-dynamischer 

Weinďau Ǎoƙ Oƙt Ķunktionieƙt. Wiƙ eƙĶahƙen 
ǎelĐhe pilzǎideƙstandsĶähiķen Reďsoƙten an-

ibla exkursion

Sonntag | 30. Juli 

Rückreise

Diese Exkursion wird unterstützt vom Ministère 

de l'Agriculture, de la Viticulture et de la Pro-

tection des consommateurs - Administration 

des services techniques de l’agriculture im 

Rahmen des Aktionsplans biologische Land-

ǎiƙtsĐhaĶt. 

Weiteƙe InĶoƙmationen zuƙ Veƙanstaltunķ und 
zuƙ Anmeldunķ auĶ www.ibla.lu/veranstaltun-

gen.
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gebaut werden und wie sich die Weine prä-

sentieren. Wir erschließen uns gemeinsam die 

ďesondeƙe ǎeinďauliĐhe Stƙuktuƙ deƙ Reķion.

Sonja Kanthak, IBLA Beƙatunķ

go crop research

Entdecke und Erforsche die Landwirtschaft

Vom 18. bis zum 28. Juli verwandelt sich der 

KiƙĐhďeƙķ zu eineƙ PĶadindeƙInnen Stadt 
mit 3.500 Einwohnern aus allen Kulturen. Die 

IBLA nutzt dies als HeƙausĶoƙdeƙunķ, die ƙe-

ķional ďioloķisĐhe LandǎiƙtsĐhaĶt soǎie die 
Agrar-Forschung vorzustellen und entdecken, 

ǎie auĐh eƙĶoƙsĐhen zu lassen. DaĶüƙ ǎuƙde 
auĶ dem ďenaĐhďaƙten Feld ein On-Faƙm-Pƙo-

jekt anķeleķt, das dƙei unteƙsĐhiedliĐhe Veƙ-
suche zu Bodenlebewesen, Leguminosen und 

deƙ FƙuĐhtĶolķe ďeinhaltet.

Deƙ ķesellsĐhaĶtliĐhe Wandel Ǎon Indust-
ƙieķesellsĐhaĶt zu eineƙ klimaǍeƙtƙäķliĐhen, 
ressourcenschonenden und sozialen, sowie 

ķanzheitliĐh naĐhhaltiķen WiƙtsĐhaĶtsoƙdnunķ 
ǎiƙd niĐht ohne die LandǎiƙtsĐhaĶt ķelinķen. 
Die LandǎiƙtsĐhaĶt steht alleƙdinķs Ǎoƙ deƙ 
kompleǓen AuĶķaďe eineƙseits den steiķenden 
BedaƙĶ an Nahƙunķsmitteln, Bioeneƙķie und 

23.06.2017, Sonntag von 12.00 bis 18.00 Uhr – 
Open Day „Go Urban“

Taķ deƙ ofenen Tüƙ des inteƙnationalen PĶad-

indeƙInnenlaķeƙ mit Ȓ.Ȕȏȏ BeǎohneƙInnen 
auĶ dem KiƙĐhďeƙķ ďei LuǓemďuƙķ Stadt. AuĶ 
dem Pƙoķƙamm stehen Spiele und Woƙkshops, 
dazu ķiďt es Konzeƙte ɦDëppeķéisseƙ, SaǓitu-

de, Luxembourg Marching Band, 4DARLA ...) 

und Stƙeetanimation ɦColleĐtiĶ DadoĶoniĐ, Pôle 
Impƙo LuǓemďouƙķ...ɧ. Deƙ Camp-BaueƙnhoĶ 
inklusiǍe deƙ IBLA PƙojektĶeldeƙ „Go Cƙop Re-

search“ können besichtigt werden. Zudem sind 

InĶoƙmations- und VeƙkauĶsstände Ǎoƙ Oƙt, so 
dass Ķüƙ das leiďliĐhe Wohl ķesoƙķt ǎiƙd.

24.06.2017, Montag 20 Uhr – Vortrag von 
Prof. Dr. Urs Niggli „Wieso Forschung in der 
Landwirtschaft?“, TriDomeZelt/Universi-
tätscampus des „Go Urban“ Camps

ÖfentliĐhe Diskussion üďeƙ EǓistenz, Bedeu-

tunķ und die VielĶältiķkeit deƙ FoƙsĐhunķ in 
deƙ LandǎiƙtsĐhaĶt mit dem inteƙnational an-

eƙkannten EǓpeƙten PƙoĶ. Dƙ. Uƙs Niķķli Ǎom 
FoƙsĐhunķsinstitut Ķüƙ ďioloķisĐhe Landǎiƙt-
sĐhaĶt ɦFƙiĐk/SĐhǎeizɧ mit ansĐhließendeƙ 
Podiumsdiskussion mit PƙoĶ. Dƙ. Uƙs Niķķli 
ɦDiƙektoƙ FoƙsĐhunķsinstitut Ķüƙ BioloķisĐhen 
Landďau/SĐhǎeizɧ, MaƙĐ SĐhiltz ɦGeneƙalse-

kretär Fond National de la Recherche), Marc 

Weǔland ɦDiƙektoƙ Administƙation des SeƙǍiĐes 
TeĐhniƘue le lɿAķƙiĐultuƙeɧ, Guǔ Reiland ɦDiƙek-

tionsvertreter Lycée Technique Agricole) und 

Marc Emering (Bio-Landwirt), moderiert vom 

Voƙsitzenden des WissensĐhaĶtliĐhen Beiƙats 
des IBLA (ean Stoll.
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Biomasse nachzukommen und ist anderseits 

Ķüƙ enoƙme Emissionen ǍeƙsĐhiedensteƙ Aƙt 
verantwortlich. Im allgemeinen Konsens wird 

allerdings die Multidisplinarität der Landwirt-

sĐhaĶt niĐht eƙkannt. Den KonsumentInnen 
ist deƙ UmĶanķ deƙ landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen AuĶ-
ķaďenĶeldeƙ oĶt niĐht ďeǎusst und LandǎiƙtIn 
ǎeƙden häuiķ Ķüƙ den RüĐkķanķ Ǎon Biodi-
versität, zunehmender Wasserverschmutzung 

und Bodenerosion verantwortlich gemacht. 

Deshalb ist es von großer Bedeutung, sich 

Wissen über die Erzeugung von Nahrungs-

mitteln anzueignen. Vor allem die multidiszip-

linäƙe landǎiƙtsĐhaĶtliĐhe FoƙsĐhunķ ďietet die 
ChanĐe anhand ķƙeiĶďaƙeƙ Themen die VielĶalt 
und den großen Nutzen dieser Forschung zu 

demonstrieren.

Daheƙ ist es Ziel des Pƙojektes „Go Cƙop Re-

seaƙĐh“ juķendliĐhen PĶadindeƙInnen, die am 
Laķeƙ GoUƙďan teilnehmen, die Bedeutunķ deƙ 
FoƙsĐhunķ zuƙ FƙuĐhtĶolķeķestaltunķ in deƙ 

LandǎiƙtsĐhaĶt Ķüƙ den RessouƙĐensĐhutz und 
Ķüƙ die Pƙoduktion ihƙeƙ täķliĐhen Leďensmit-
tel näheƙ zu ďƙinķen und sie Ķüƙ die landǎiƙt-
sĐhaĶtliĐhe FoƙsĐhunķ zu ďeķeisteƙn.

Zudem ǎiƙd deƙ ďƙeiten ÖfentliĐhkeit zusam-

men mit den PĶadindeƙn die MöķliĐhkeit ķe-

geben, sich über die Existenz, die Bedeutung 

und ihƙe VielĶältiķkeit deƙ FoƙsĐhunķ in deƙ 
LandǎiƙtsĐhaĶt zu inĶoƙmieƙen und mit dem in-

teƙnational aneƙkannten EǓpeƙten PƙoĶ. Dƙ. Uƙs 
Niķķli Ǎom FoƙsĐhunķsinstitut Ķüƙ ďioloķisĐhe 
LandǎiƙtsĐhaĶt ɦFƙiĐk/SĐhǎeizɧ zu diskutieƙen.
Pƙojektpaƙtneƙ ist das LǔĐée TeĐhniƘue AķƙiĐo-

le ɦLTAɧ. Das Pƙojekt ǎiƙd Ǎon Natuƙata und im 
Rahmen des Pƙojektes PSP ĐlassiĐ Ǎom Fonds 
National de la Recherche Luxembourg unter-

stützt, soǎie üďeƙ Eiķeninanzieƙunķ inanzieƙt.

Anne Wögens, IBLA-Praktikantin

http://www.ibla.lu/veranstaltungen
http://www.ibla.lu/veranstaltungen
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offizielle feldbegehung

INVITATIOUN 

D’ )ortekoŵŵissiouŶ iŶǀitéiert de 7. Juli, a PräseŶz ǀuŵ LaŶdǁirtsĐhat sŵiŶister FerŶaŶd EtgeŶ, 
op déi offi  ziell BesiĐhteguŶg ǀuŶ deŶ )orteǀersiĐh ǀuŶ der IBLA aŶ der AkerďausĐhoul.

• WaŶterkäreŶzorteǀersiĐh ǀuŶ der IBLA aŵ ďiologesĐheŶ Uďau uŵ 
SĐhaŶĐkhaff  zu HëpperdaŶg

• WaŶter- a SuŵŵerkäreŶzorteŶǀersiĐh ǀuŵ LTA zu WilǁerdaŶg a BeessleĐk

Treff puŶkt: E Freideg, de 7. Juli uŵ 14 h zu HëpperdaŶg 
op der ëff eŶtleĐher Platz „HaŶefeld“ ;de Wee dohiŶŶer as ausgesĐheldertͿ.

Dës FeldďegehuŶg gët  aŵ Kader vuŶ der LaŶdsĐhat spfl eg ŵat 2 StoŶŶe Forŵai ouŶ ugereĐheŶt.
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Bodenbearbeitung

Gibt es die eine richtige Bodenbearbeitung?

Die belebte, nur etwa 20-30 cm  dicke Ackerk-

rume, nicht umsonst auch als Mutterboden be-

zeiĐhnet oďeƙste BodensĐhiĐht, ist die Gƙund-

lage allen Wachstums und die eigentliche 

Quelle des Leďens auĶ unseƙeƙ Eƙde.
Dieseƙ Mutteƙďoden ist die Gƙundlaķe Ķüƙ den 
ķesamten EƙnähƙunķskƙeislauĶ Boden- Plan-

ze- Tieƙ- MensĐh. Eďenso ist eƙ Gƙundlaķe des 
WasseƙkƙeislauĶs und in Veƙďindunķ mit deƙ 
Photosǔnthese deƙ Planzen die Gƙundlaķe deƙ 
ǎeltǎeiten Klima- und SaueƙstofkƙeisläuĶe. 

Im Boden beginnt eine natürliche Wirkungs-

kette, die diese GesamtkƙeisläuĶe, auĐh hin-

siĐhtliĐh deƙ Vitalität und Gesamtķesundheit 
deƙ Sǔsteme, massķeďliĐh mit ďestimmt. Da-

durch erwächst dem Landwirt als Nutzer die-

ser lebenswichtigen Ressource eine besondere 

Verantwortung.  

Neben der ausgewogenen Versorgung mit 

Nähƙstofen und deƙ FƙuĐhtĶolķe, ist die Bo-

denbearbeitung unser wichtigstes Instrument 

zur Förderung und Optimierung dieser Prozes-

se im Boden. 

Doch welches ist die richtige Bodenbearbei-

tunķ?

Wendende Beaƙďeitunķ ǎie ďeim Plüķen odeƙ 
niĐht ǎendend ǎie ďei den pluķlosen, nuƙ lo-

Đkeƙnden BeaƙďeitunķsǍeƙĶahƙen, MulĐhsaat, 
Beet- odeƙ Dammkultuƙ, all diese VeƙĶahƙen 
sind in den letzten 40 Jahren gerade auch im 

biologischen Landbau angewendet und z.T. 

heĶtiķ diskutieƙt ǎoƙden. 
Aus der intensiven Beobachtung dieser Ver-

Ķahƙen in deƙ PƙaǓis, ďin iĐh heute deƙ Meinunķ, 
dass all diese teĐhnisĐhen VeƙĶahƙen in ďe-

stimmten Situationen ihƙe BeƙeĐhtiķunķ haďen. 
In der Praxis ist es den Betrieben aber aus be-

tƙieďsǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Gƙünden niĐht möķliĐh, 
die ǍielĶältiķen MasĐhinen Ķüƙ diese Methoden 
anzusĐhafen. Deƙ Landǎiƙt muss zunäĐhst mit 
der vorhandenen Maschinenausstattung eine 

möķliĐhst optimale Lösunķ Ķüƙ die Bodenďe-

arbeitung unter seinen betrieblichen Voraus-

setzunķen inden. Dies ist in deƙ Reķel Ķüƙ den 
noƙmalen landǎiƙtsĐhaĶtliĐhen Betƙieď ohne 

Sondeƙkultuƙen auĐh möķliĐh. WiĐhtiķ ist, dass 
die vorhandene Technik richtig angewendet 

ǎiƙd. Umķekehƙt ķilt auĐh; die ďeste TeĐhnik ist 
ǎeƙtlos, ǎenn sie ĶalsĐh einķesetzt ǎiƙd.
Die Fƙaķe naĐh deƙ „ƙiĐhtiķen Bodenďeaƙďei-
tung“ beantwortet sich nicht vorrangig über 

die eingesetzte Maschine, sondern über das 

Wissen über die Vorgänge im Boden, die in-

tensive Beobachtung des Bodens und die da-

ƙauĶhin Ķolķende ƙiĐhtiķe Anǎendunķ deƙ Ǎoƙ-
handenen Technik.

Bodenďeaƙďeitunķ, den AuĶďau eineƙ Kƙümel-
struktur mit stabiler Lebendverbauung und 

den AuĶďau eineƙ hohen, natüƙliĐhen Boden-

ĶƙuĐhtďaƙkeit, entǎiĐkelt ǎeƙden. 

Ein komplexes Wissen über diese Zusammen-

hänge im Boden bietet dem Praktiker dann 

auch bei notwendigen Ersatzinvestitionen eine 

kompetente Entscheidungsgrundlage bei der 

Ausǎahl deƙ optimalen TeĐhnik Ķüƙ seinen Be-

trieb. 

Die Beaƙďeitunķ des Mutteƙďodens eƙĶoƙdeƙt in 
erster Linie gute Kenntnisse über die komple-

xen biologischen Zusammenhänge und Abläu-

Ķe deƙ Boden- und Planzeneƙnähƙunķ. Wenn 
wir in diesen Zusammenhängen den belebten 

Boden betrachten, müssen wir den Boden als 

ein sehr komplexes Verdauungsorgan der 

Planze Ǎeƙstehen leƙnen. Hieƙďei müssen ǎiƙ 
soǎohl die Aďďaupƙozesse oƙķanisĐheƙ AďĶäl-
le, ďesondeƙs auĐh unteƙ dem GesiĐhtspunkt 
des Aďďaus toǓisĐheƙ Stofe, ďetƙaĐhten, als 
auĐh die auĶďauenden Pƙozesse in deƙ Nähƙ-
stofǍeƙsoƙķunķ deƙ Kultuƙplanzen.

So ǎie im Stall die alte Weisheit „ Das Auķe 
des Heƙƙn Ķütteƙt das Vieh“ auĐh heute noĐh 
die Gƙundlaķe Ķüƙ den EƙĶolķ in deƙ Tieƙhaltunķ  
leķt, muss auĐh auĶ dem AĐkeƙ das Auķe und 
die Sensiďilität des Landǎiƙts Ķüƙ sĐhonende 

Diese komplexe Thematik wird näher in der 

nächsten IBLA Newsletter beleuchtet.

Und immeƙ daƙan denken, dass Sie als Land-

wirt und vielleicht noch ein unabhängiger 

Berater die einzigen sind, die an geringen 

MasĐhinenkosten Ķüƙ Ihƙen Betƙieď ehƙliĐh in-

teressiert sind. 

RudolĶ LeiĶeƙt, IBLA Beƙatunķ

http://www.ibla.lu

